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FAMILIEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND: TRADITIONELLE WERTE ZAHLEN

Destatis, 13. Mdrz 2012

Familien mit Migrationshintergrund gehoren in Deutschland zum Alltagsbild. Im Jahr 2010 lebten
hier 2,3 Millionen Familien mit Kindern unter 18 Jahren, bei denen mindestens ein Elternteil ausladn-
dische Wurzeln hatte. Gemessen an allen 8,1 Millionen Familien mit minderjahrigen Kindern ent-
spricht dies einem Anteil von 29%. Gegeniiber dem Jahr 2005 — seitdem werden im Mikrozensus
detaillierte Angaben zum Migrationshintergrund erhoben — hat sich der Anteil der Migrationsfamilien

um 2 Prozentpunkte erhdht.

Regionale Konzentration

Die Familien mit Migrationshintergrund leben liberwiegend im Westen Deutschlands: Der Anteil der
Migrationsfamilien an allen Familien lag im Jahr 2010 im frilheren Bundesgebiet mit 32% mehr als
doppelt so hoch wie in den neuen Landern (einschl. Berlin) mit 15%. Die tiefere regionale Gliederung
zeigt, dass Familien mit Migrationshintergrund tiberdurchschnittlich oft in Ballungsgebieten leben.
So liegt ihr Anteil in GroRRstddten ab 500.000 Einwohnern bei 43%. Dagegen hat in kleinen Gemein-
den mit weniger als 5.000 Einwohnern nur rund jede 8. Familie (12%) einen Migrationshintergrund.

Kulturelle Vielfalt

Den groBten Anteil der Migrationsfamilien
machen mit 21% die Familien aus, in denen
mindestens ein Elternteil einen tiirkischen
Migrationshintergrund hat. Zugewanderte
Familien aus der ehemaligen Sowjetunion,
darunter tiberwiegend Spdtaussiedler/-innen,
bilden mit 16% die zweitgroBte Gruppe. Es
folgen die Familien mit Wurzeln auf dem Gebiet
des ehemaligen Jugoslawien (9%) sowie aus
den ehemaligen siideuropdischen
Anwerbeldndern Portugal, Spanien, Italien und
Griechenland (8%).

Ungeachtet der Heterogenitat und Vielfalt der
Migrationsfamilien sowie der damit
verbundenen unterschiedlichen Pragungen
(regionale Herkunft, Sprache, Kultur, Religion,
etc.) stellt man einige wesentliche
Unterschiede fest, wenn man Familien mit und
ohne Migrationshintergrund miteinander ver-
gleicht.

Familien mit Kindern unter 18 Jahren und
Migrationshintergrund 2010
nach Herkunftzlandern, in %
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1 Z0deuropa; Portugal, Spanien, Italien und
Griechenland (ehemalige sideuropdizche
Arwerbeldnder).
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Ehe steht bei Familien mit Migrationshintergrund hoch im Kurs

Familien mit Kindern unter 18 Jahren 2010 Im Jahr 2010 war die traditionelle Familienform der
nach Migration=status und Familienfarm , in % Ehepaare unter den Migrationsfamilien mit 80%
deutlich starker verbreitet als unter den Familien
ohne Migrationshintergrund (69%). Nur 14% der
Familien mit Migrationshintergrund waren

Lebenzgemeinzchatten . . .. ..
“ SIE'EﬁMS_ alleinerziehende Miitter und Véater (ohne
Allsin ﬂ hintergrund Migrationshintergrund: 21%). Weitere 5% waren
erzishende - Lebensgemeinschaften mit minderjdhrigen
Migrations- Kindern (ohne Migrationshintergrund: 10%).
hintergrund

Ehepaare
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Familien mit Migrationshintergrund haben hadufiger 3 und mehr Kinder

Unterschiede Zeigen sich auch beim Vergleich der Familien mit Kindern unter 12 Jahren 2010
Familien mit und ohne Migrationshintergrund nach Migrationzstatus und Zahl

hinsichtlich der Kinderzahl: In Familien mit der minderjahrigen Kinder, in %
Migrationshintergrund leben haufiger drei und

mehr minderjahrige Kinder im Haushalt als in Mit

Familien qhne Migrationshintergrund. So N Migrations- n
betreuten im Jahr 2010 rund 15% der Familien hintergrund
mit Migrationshintergrund drei und mehr
minderjdhrige Kinder. Dieser Anteil betrug bei
den Familien ohne Migrationshintergrund nur 9%. ©hne
v . . . .. . Migration=- ﬂ
Unabhdngig vom Migrationsstatus tiberwiegen hintergrund
die Familien, die nur ein im Haushalt lebendes
minderjahriges Kind versorgten. Der Anteil lag bei 1 Kinc 2 Kinder B S und mehr Kinder
den Familien mit Migrationshintergrund
allerdings niedriger (47%) als bei den Familien @ Statiztizches Bundesamt, Wieshaden 2012

ohne Migrationshintergrund (55%).

Mehr Kinder, aber weniger Geld

Migrationsfamilien haben — trotz durchschnittlich mehr Familienmitgliedern — haufiger ein niedrige-
res Familiennettoeinkommen als Familien ohne Migrationshintergrund. Wéahrend im Jahr 2010 mehr
als die Halfte (62%) der Familien mit Migrationshintergrund mit weniger als 2 600 Euro im Monat
auskommen mussten, waren es bei den Familien ohne Migrationshintergrund nur 44%. Insbesonde-
re in der Einkommensklasse von 1 300 bis 2 600 Euro lag bei den Familien mit Migrationshin-
tergrund der Anteil deutlich hGher (49%) als bei den Familien ohne Migrationshintergrund (33%).
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Umgekehrt waren die Anteile der Familien ohne Migrationshintergrund in den beiden oberen Ein-
kommensklassen héher als bei den Familien mit Migrationshintergrund.

Familien mit Kindern unter 18 Jahren 2010 Dementsprechend sind Migrationsfamilien
nach Migrationsstatus und Angakben zum deutlich haufiger auf Transferzahlungen zur
monatiichen Familiennettosinkommen in Euro, in % Finanzierung des iiberwiegenden

Lebensunterhalts angewiesen als Familien ohne
Migrationshintergrund. Fiir 17% der Familien mit

unter 1300 . . . .
4500 und mehr Ohne Migrationshintergrund stellten im Jahr 2010
Migrations- : "
- staatliche Transferzahlungen ("Hartz IV-
hintergrund

Leistungen", Sozialhilfe, Arbeitslosengeld I) die
Mit Haupteinkommensquelle dar. Bei den Familien
m'rf't':rt;:ﬁ;j ohne Migrationshintergrund lag dieser Anteil mit
8% nur etwa halb so hoch. Generell ist jedoch
festzustellen, dass sich auch die
1300 Migrationsfamilien in der liberwiegenden
hi=2600  Mehrzahl (79%) hauptsdchlich tber ihre eigene
Erwerbstatigkeit finanzieren (Familien ohne
Migrationshintergrund: 88%).

2600 his 4500
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Erwerbsbeteiligung: In Familien mit Migrationshintergrund eher traditionelle Rollenverteilung

Arbeit und Karriere auf der einen, Familienleben und Kinderbetreuung auf der anderen Seite: beides
miteinander zu verbinden, stellt fiir viele Eltern — unabhangig von ihrem Migrationsstatus — eine
besondere Herausforderung dar. Nachfolgend werden nur Familien mit Vater und Mutter im erwerbs-
fahigen Alter und jiingstem Kind unter 15 Jahren betrachtet, da dltere Kinder in der Regel kaum mehr
auf hdusliche Betreuung angewiesen sind.

Wahrend im Jahr 2010 bei 59% der Paarfamilien Paarfamilien 2010

ohne Migrationshintergrund beide Elternteile, nach Migrationsstatus und ,

also sowohl der Vater als auch die Mutter, aktiv Erwerbsbeteligung der Partner, in %

erwerbstdtig waren, traf das lediglich auf 39% der

Paare mit Migrationshintergrund zu. Bei ihnen Mit

war die eher ,traditionelle Rollenverteilung® — mlr?tr::;:ﬁ;j m
das heif3t ausschlie3lich der Vater geht einer

beruflichen Tatigkeit nach — mit 40% deutlich

Ohne

haufiger verbreitet als bei den Paarfamilien ohne Migrations m
Migrationshintergrund (28%). Fast doppelt so hintergrund
hoch war bei den Paaren mit
Migrationshintergrund der Anteil derjenigen Mutter und ‘ater nur Yater aktiv
Paare, bei denen sich weder Mutter noch Vater aktiv erwer bstétig RS ]
am Erwerbsleben beteiligten (15% gegeniiber 8%  m nurMutter aktiv W weder Mutter noch
bei den Paaren ohne Migrationshintergrund). erwerhatatio Water aktiv erwerbstatiy
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Wenn beide Partner einer Erwerbstatigkeit nachgehen, zeigten sich im Jahr 2010 beim Umfang der
Erwerbsbeteiligung nur relativ geringfiligige Unterschiede in Abhdngigkeit vom Migrationsstatus:
Auch bei den Paaren mit Migrationshintergrund war die Vollzeittatigkeit des Vaters in Kombination
mit einer Teilzeittatigkeit der Mutter mit 69% der Félle das mit Abstand h&dufigste Modell (Paare ohne
Migrationshintergrund: 72%). Bei 23% der Paare — ob mit oder ohne Migrationshintergrund — waren
beide Partner vollzeittdtig. Die beiden tibrigen Konstellationen (Vater Teilzeit/Mutter Vollzeit sowie
beide Partner in Teilzeit tatig) spielten fiir die Paare mit bzw. ohne Migrationshintergrund quantitativ
nur eine untergeordnete Rolle.

© Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2012 Autoren: Seite 4
Vervielfdltigungen und Verbreitung, auch Anja Galster und Thomas Haustein - Statistisches Bundesamt
auszugsweise,mit Quellenangabe gestattet. Weitere Auskiinfte zum Thema tiber www.destatis.de/kontakt



	Familien mit Migrationshintergrund: Traditionelle Werte zählen
	Regionale Konzentration
	Kulturelle Vielfalt
	Ehe steht bei Familien mit Migrationshintergrund hoch im Kurs
	Familien mit Migrationshintergrund haben häufiger 3 und mehr Kinder
	Mehr Kinder, aber weniger Geld
	Erwerbsbeteiligung: In Familien mit Migrationshintergrund eher traditionelle Rollenverteilung


